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Außergewöhnlich schnelles Einsetzen des Küstenauftriebes vor Peru 
Kieler Meeresgeologen-Team belegt deutliche Veränderungen im Ostpazifik 
während der vergangenen 10.000 Jahre  
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Böschen, Co-Autorin der Studie: „Der äquatoriale Ostpazifik ist sehr komplex, dennoch können wir 
die einzelnen Kontrollmechanismen identifizieren. Die oberflächennahen Wassermassen werden 
durch die Lageveränderungen des tropischen Regengürtels getrieben. Damit werden sie von 
Prozessen in der Atmosphäre beeinflusst.“ Das betrifft auch den saisonalen Küstenauftrieb, der 
erst mit dem Beginn der jetzigen Warmzeit vor 10.000 Jahren einsetzte und insbesondere seit 
etwa 4000 Jahren sehr intensiv ist.  
 
Veränderungen der tieferen Wassermassen folgen dagegen anderen Ursachen. „Hier spielen 
Prozesse im tropischen Westpazifik eine Rolle, die den tieferen ostwärts gerichteten äquatorialen 
Wassermassentransfer steuern und vermutlich mit den El Niño- und La Niña-Phänomenen in 
Zusammenhang stehen“, betont Professor Dirk Nürnberg. 
 
Die Erkenntnisse dieser Studie helfen nicht nur bei der Rekonstruktion der Klimageschichte. 
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